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	14 Jesus trieb einen bösen Geist aus, der war stumm. Und es geschah, als der Geist ausfuhr, da redete der Stumme. Und die Menge verwunderte sich. 15 Einige aber unter ihnen sprachen: Er treibt die bösen Geister aus durch Beelzebul, ihren Obersten. 16 Andere aber versuchten ihn und forderten von ihm ein Zeichen vom Himmel. 17 Er aber erkannte ihre Gedanken und sprach zu ihnen: Jedes Reich, das mit sich selbst uneins ist, wird verwüstet und ein Haus fällt über das andre. 18 Ist aber der Satan auch mit sich selbst uneins, wie kann sein Reich bestehen? Denn ihr sagt, ich treibe die bösen Geister aus durch Beelzebul. 
19 Wenn aber ich die bösen Geister durch Beelzebul austreibe, durch wen treiben eure Söhne sie aus? Darum werden sie eure Richter sein. 20 Wenn ich aber durch Gottes Finger die bösen Geister austreibe, so ist ja das Reich Gottes zu euch gekommen. 21 Wenn ein Starker gewappnet seinen Palast bewacht, so bleibt, was er hat, in Frieden. 22 Wenn aber ein Stärkerer über ihn kommt und überwindet ihn, so nimmt er ihm seine Rüstung, auf die er sich verließ, und verteilt die Beute. 23 Wer nicht mit mir ist, der ist gegen mich; und wer nicht mit mir sammelt, der zerstreut.


Die Reden Jesu haben viele Menschen in Bann geschlagen. Wen wundert es, dass er viele Anhänger fand, - aber auch viele Gegner. Die Schergen der Obrigkeit des Tempels kamen mit der für sie bitteren Erkenntnis zurück: Noch nie hat ein Mensch so geredet wie dieser. Joh.7,46. Schon sehr bald ging über Jesus das Gerücht um, dass sich das Volk über seine Lehre entsetzte, denn er lehrte sie mit Vollmacht und nicht wie ihre Schriftgelehrten. Matth.7,28f. Durch die Predigt Jesu sollten viele an ihn glauben, aber es haben sich auch viele von ihm und seinem Wort abgewandt:  Von da an wandten sich viele seiner Jünger ab und gingen hinfort nicht mehr mit ihm. Joh.6,66. So spalten sich an Jesus die Geister bis auf den heutigen Tag.
Dann hat Jesus noch von sich zu reden gemacht, indem er viele, unendlich viele Kranke heilte, Sieche, Lahme und Behinderte. An manchen Tagen kam er weder zum Essen noch zum Schlafen. Jesus sprach zu seinen Jüngern: Geht ihr allein an eine einsame Stätte und ruht ein wenig. Denn es waren viele, die kamen und gingen und sie hatten nicht Zeit genug zum Essen. Mark.6,31. Er selbst und seine Boten ließen sich den Dienst der Evangelisation und der Diakonie etwas kosten. Wir sind eher bereit, Geld zu geben und uns damit gewissermaßen „freizukaufen“. Selbst Zeit und Kraft einzusetzen, eine Nachtruhe oder Mittagsruhe zu opfern, Unverständnis und Spott zu ertragen, Nachteile und Verfolgung auf sich zu nehmen, das alles fällt uns wesentlich schwerer. Darum leidet das Reich Gottes auch, auch in der eigenen Gemeinde. 
Dass Jesus drei Menschen vom Tod wieder zum Leben erweckt hat, konnte nicht verborgen bleiben und hat Menschen schockiert und erstaunt oder auch nur sich erregen lassen. 

· Jesus sprach zum Töchterlein des Jairus in Kapernaum nur: „Talita kum!“ – das heißt übersetzt: „Mädchen, ich sage dir, steh auf!“ Mark.5,41. Und sie stand auf. 
· Jesus rief seinen toten Freund Lazarus in Bethanien wieder aus dem drei Tage alten Grab heraus mit: „Lazarus, komm heraus!“ Joh.11,43. Und er kam heraus.
· Jesus gab der Witwe in Nain ihren Sohn und jungen Ernährer wieder zurück und sprach an dessen Sarg nur: „Jüngling, ich sage dir, steh auf!“ Luk.7,14. Und der Tote richtete sich auf. 
Wer anderes hat Macht über den Tod, als der Lebensfürst Jesus persönlich? Er sagte von sich selbst: Ich bin die Auferstehung und das Leben. Wer an mich glaubt, der wird leben, auch wenn er stirbt;  und wer da lebt und glaubt an mich, der wird nimmermehr sterben. Joh.11,25f. Glaubst du das? – fragte er die gläubige Marta. Und so fragt er uns auch. Seither sind durch den Namen Jesu schon viele, viele nach ihrem Sterben wieder auferstanden. 
Worte, so wichtig und richtig sie sind, vergehen und verklingen. Kranke können wieder gesund werden, wenn sie nicht, nach Gottes Plan, unheilbar krank sind. Menschen sterben und gehen der anderen Welt zu, von der Jesus sagt: Wer da lebt und glaubt an mich, der wird nimmermehr (in Ewigkeit nicht) sterben. Joh.11,25. Denn nach 1.Joh.5,11+12 ist es so: Das ewige Leben ist im Sohn. Wer den Sohn hat, der hat das Leben; wer den Sohn Gottes nicht hat, der hat das Leben nicht. Spätestens an dieser Stelle wird die Machtfrage ganz eindeutig zugunsten von Jesus und den Gläubigen geklärt. Jesus hat nicht nur Macht über den physischen Tod und kann wieder zum irdischen Weiterleben erwecken, er hat auch Macht über den geistlichen Tod, nämlich das ewige Verlorensein. Jesus gibt das ewige Leben jetzt und hier jedem, der an ihn glaubt. Die Bibel sagt: Über diese hat der zweite Tod keine Macht. Offb.20,6. 

Das Reich Gottes ist zu euch gekommen
Mit dem Kommen Jesus in unsere Welt begann die große und überaus erfolgreiche Rettungsarbeit Gottes. Jesus sagt von sich: Denn der Menschensohn ist gekommen, zu suchen und selig zu machen, was verloren ist. Luk.19,10. Nicht dass mit dem Tod alles aus wäre, aber es gibt zwei Ausgänge eines jeden Menschenlebens. Solange wir leben, können wir entscheiden, welchem geistlichen Reich wir angehören möchten. Wessen Wort wir glauben und ihm gehorchen wollen. Wer unser Herr und Steuermann des Lebens sein soll. Jesus meint es unabdingbar: Wer nicht mit mir ist, der ist gegen mich; und wer nicht mit mir sammelt, der zerstreut. Matth.12,30. Mit ihm ist das Reich Gottes zu uns gekommen. Er sagte: Siehe, das Reich Gottes ist mitten unter euch. (Luther: Das Reich Gottes ist inwendig in euch.) Luk.17,21. Wir sind schon Gottes Kinder; es ist aber noch nicht offenbar geworden, was wir sein werden. Wir wissen aber, wenn es offenbar wird, werden wir ihm gleich sein; denn wir werden ihn sehen, wie er ist. 1.Joh 3,2. Bei jedem wiedergeborenen Christenmenschen ist die geistliche und damit auch die ewige Machtfrage geklärt: Ich gehöre Jesus! 
Gleich zu Beginn seines öffentlichen Auftretens hatte Jesus die Machtprobe zu bestehen. Drei Dinge sind dabei wichtig:

1. Die Bestätigung Gottes, dass Jesus von Nazareth sein Sohn ist. Das geschah bei der Taufe Jesu, obwohl er selbst schon immer davon ausging und auch Maria das in ihrem Herzen wusste. Als Jesus getauft war, und als er aus dem Wasser stieg, sah er, dass sich der Himmel auftat und der Geist wie eine Taube herabkam auf ihn. Und da geschah eine Stimme vom Himmel: Du bist mein lieber Sohn, an dir habe ich Wohlgefallen. Mark.1,11. Zum „Gottes-Sohn-Sein“ und zum „Christsein“ gehört diese Gewissheit dazu, dass der Heilige Geist die Bestätigung gibt, Gottes Sohn oder Tochter zu sein. Der (heilige) Geist selbst gibt Zeugnis unserm (menschlichen) Geist, dass wir Gottes Kinder sind. Röm.8,16. 


2. Dann aber kommt die satanische Versuchung, wie auch sie Jesus bestehen musste, über den Hunger, über die Bewahrung in Lebensgefahr und letztlich das Wissen über die Zugehörigkeit zum Reich Gottes. Jesus blieb entschieden bei seiner Berufung. Lies: Matth.4,1-11; Mark.1,12-13; Luk.4,1-13. Damit waren aber auch die Fronten klar. Von nun an sollte ein heißer Kampf entbrennen um den Gehorsam gegenüber Gott, das Ringen um Menschenseelen und die Offenbarung der Herrlichkeit Gottes. 

3. Von nun an ging es um den geistlichen Kampf gegen den Feind Gottes. Das Feld war abgesteckt und der Ausgang dieses Kampfes war entschieden. Am Kreuz rief Jesus über die ganze Welt aus, ehe er verschied: „Es ist vollbracht!“ Joh.19,30. Da meinten noch viele, dass er gestorben und der Spuk endlich zu Ende sei. Aber Jesus blieb nicht im Tod, sondern er gab sich wieder zu erkennen: Fürchte dich nicht! Ich bin der Erste und der Letzte und der Lebendige. Ich war tot, und siehe, ich bin lebendig von Ewigkeit zu Ewigkeit und habe die Schlüssel des Todes und der Hölle. Offb.1,17f. 
Aberglaube, Magie und Zauberei
Unter dieser Überschrift betreten wir ein großes Kapitel geistlicher Erfahrung aus Predigt und Seelsorge. Ob sich schon einmal jemand die Mühe gemacht hat und hat die Wunder in der Bibel gezählt und hat denen dann die gezählten Dämonenaustreibungen und okkulten Phänomene gegenüber gestellt? Wir würden staunen. Blättere doch einmal nur das Neue Testament durch. Es ist erstaunlich und wird doch so wenig wahrgenommen. Manche lehnen es auch ganz ab. 
So hat mir zum Beispiel ein Leser der Predigtnotizen geschrieben: „Hallo, lieber Herr Sailer, nun las ich eben noch Ihre neueste Predigtnotiz und die wird mich noch etwas beschäftigen. Darf ich Sie fragen, ob Sie es auch schon erlebt haben, dass jemand von dämonischen Gebundenheiten frei wurde, als Sie im Namen Jesu geboten haben? Ich freue mich auf Ihre Antwort.“ Ich habe nur kurz darauf geantwortet, denn wenn jemand daran zweifelt, und diesen Eindruck hatte ich, dann wird er auch nicht glauben, wenn ich noch so viele Beispiele aufzählen würde. Aber ich kenne ähnliche und noch krassere Erfahrungen, wie sie heute der Predigttext anspricht. 

Die Bibel sagt: Wir haben nicht mit Fleisch und Blut zu kämpfen, sondern mit Mächtigen und Gewaltigen, nämlich mit den Herren der Welt, die in dieser Finsternis herrschen, mit den bösen Geistern unter dem Himmel. Eph.6,12. Es sind die Mächte, von denen Jesus sagte: Ihr habt den Teufel zum Vater, und nach eures Vaters Gelüste wollt ihr tun. Der ist ein Mörder von Anfang an und steht nicht in der Wahrheit; denn die Wahrheit ist nicht in ihm. Wenn er Lügen redet, so spricht er aus dem Eigenen; denn er ist ein Lügner und der Vater der Lüge. Joh.8,44. 
Auch die Jünger standen in Gefahr, wie wir Christen heute alle auch: Simon, Simon, siehe, der Satan hat begehrt, euch zu sieben wie den Weizen. Ich aber habe für dich gebeten, dass dein Glaube nicht aufhöre. Luk.22,31f. Aber Judas kam darin um: Als der den Bissen nahm, fuhr der Satan in ihn. Joh.13,27.

Jesus und die bösen Geister

Es gibt verschiedene böse Geister, der hier machte „stumm“. Jeder Geist hat seine Eigenschaft und Wirkung. Manche Geister kommen fromm daher. (Lies: 2.Kor.11,14) Andere Geister sind krass und auffällig. Unter ihre „Fuchtel“ kann man fast unmerklich und scheinbar harmlos kommen. Es kann sich aber auch ein Mensch mit „Haut und Haaren“ dem Bösen verschreiben. Das Ende ist immer das Gleiche: Bindung der Seele, Störung der Glaubens, Zerstörung der Persönlichkeit bis hin zur Vernichtung des Leibes. 

Dies alles bestritten die Pharisäer und Schriftgelehrten in Israel nicht. Sie hatten sogar Riten und Gebete, mit denen sie ihre Exorzismen ausführten. Aber Jesus tat es nur mit seinem Wort. Das kam ihnen ungeheuerlich vor. Wer solche „Befehlsgewalt“ hat, der muss der Chef dieser Mächte sein. „Beelzebul“ nannten sie ihn. Sie hatten auch dafür einen Namen und meinten, so die Sache in den Griff zu bekommen. Aber der oberste Böse würde niemals seine unteren Bösen austreiben, sonst würde er gänzlich kapitulieren müssen. Wenn Jesus aber durch Gottes Finger die bösen Geister austreibt, so ist ja das Reich Gottes zu euch gekommen. Er ist der Stärkere, der über Satan kommt und ihn überwindet. Damit bleibt das Seine in Frieden. 

Und ich darf bezeugen, der Name Jesus ist die unbezwingbare Macht, der weder der Tod noch die Sünde, weder die Furcht noch die Finstere Macht widerstehen kann. Jesus ist der Starke, der gewappnet seinen Palast bewacht und mich und dich und alle seine Kinder bewacht und zum ewigen Leben bewahrt. Christus Jesus hat uns errettet von der Macht der Finsternis und hat uns versetzt in das Reich seines lieben Sohnes, in dem wir die Erlösung haben, nämlich die Vergebung der Sünden. Kol.1,13f. Jesus ist Sieger!!!
Amen                                                    + Volker E. Sailer [Red.266]
